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GEMEINDE SCHLEINIKON SCHUTZWUERDIGE GEBAEUDE

ALLGEMEINES

^
1. Aufgabe des Inventars

^
§ 209 PBG schreibt vor, dass von den Schutzobjekten im Sinne von § 203 PBG

^ einstweilige Inventare zu erstellen sind.

i| Die einstweiligen Inventare geben eine Uebersicht über den Bestand an
schutzwürdigen Objekten des Denkmal- und Heimatschutzes sowie des Natur-

^ und Landschaftsschutzes.

'^ Das vorliegende Inventar macht nur Angaben zu Objekten des Ortsbild- und
Denkmalschutzes.

..^

2. Rechtliche Wirkung des Inventars

Mit dem PBG sind Inventare eingeführt worden, an welche - im.Gegensatz zu
bisherigen Instrumenten - ganz bestimmte rechtliche Folgen geknüpft sind.

Die einstweiligen Inventare des Natur- und Heimatschutzes stellen auch
fortan keine eigentumsverbindlichen Schutzanordnungen dar.

Sie'sind vielmehr eine Uebersicht über den Bestand an natürlichen, kunst-
und kulturgeschichtlichen Werten. Durch blosse schriftliche Mitteilung an

den Eigentümer, im Sinne von § 6 Abs. 1 lit. b PBG, sein Objekt sei in ein
Inventar aufgenommen, wird allerdings ein vorsorglicher auf ein Jahr befri-

steter Schutz ausgelöst (§ 209 Abs. 2 PBG). Dieses Veränderungsverbot er-
möglicht dem zuständigen Gemeinwesen die hinreichende Prüfung und Vorberei-

tung allfälliger definitiver Schutzmassnahmen.

(Siehe auch Wegleitung für die Inventarisierung gemäss PBG der Baudirektion

des Kantons Zürich im Berichtsanhang. )

3. Bearbeitung

Es wurde eine einstweilige Liste inkl. Uebersichtsplan der Schutzobjekte

erstellt. Diese Liste stützt sich auf die Begehung des Gemeinderates im
Herbst 1983. Im Herbst 1990 wurde aas Inventar den neuen Verhältnissen an-

gepasst und durch einige Objekte ergänzt.

Im weiteren stützt sich aas vorliegende Inventar auf folgende Grundlagen:

Inventar der kunst- und kulturhistorischen Schutzobjekte und der ar-

chäologischen Denkmäler von überkommunaler Bedeutung, Regierungsrats-

beschluss Nr. 5113, 19. Dezember 1979

Inventar der schützenswerten Ortsbilder der Schweiz (ISOS), 1976

Seite 3
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GEMEINDE SCHLEINIKON SCHUTZWUERDIGE GEBAEÜDE

OB-

JEKT
NR.

1

2

3.

l

4

OBJEKT

ORTSTEIL
SCHLEINIKON

Ehemaliges
Bauernhaus

Bauernhaus

Ehemaliger
Spycher

Ehemaliges
Bauernhaus

BEWERTUNG

Dreisässenhaus, heute Wohnhaus, mit Wohn-

teil, Scheune, Stall und Remise unter
gleichem First. Remisenanbauten nach Nor-

den und Osten mit Schleppdächern. Wohnhaus
EG und Giebel nach Süden massiv. Wohnteil

OG traufseitig Riegel offen. Fenster mit

Sprossenteilung. Offener Riegel auch über
Stall, Scheune und Stall. Ueber Stalltoren
Riegel in Kreuzverband. Satteldach mit

Kniestock ohne Aufschiebling. Doppelfalz-
Ziegeldeckung. Ganzes Gebäude gut reno-
viert.

Dreisässenhaus mit Wohnteil, Scheune und

Stall. Wohnteil Riegel verputzt. Ueber
Scheunentor Riegelwerk offen. Stall in

Sichtmauerwerk. Giebelfassade nach

Norden Riegelwerk. Fenster mit Sprossen,
jedoch auf Südfassade unpassende Fenster-
form als liegende Rechtecke.

Heute Lagerschuppen, EG und Giebelwände
Bruchsteinmauerwerk aus Lägernkalk. Trauf-
seitiger Kniestock mit offenem Riegel.
Satteldach Z.T. mit Biberschwanzziegel-
deckung. Störende.Anbauten nach Nordosten.

Dreisässenhaus mit Wohnteil, Stall,
Scheune und Remise unter gleichem First.

Wohnteil Riegel verputzt, Giebel Westfas-
sade mit Welleternitverkleidung. Stall

und Fassade in Holzkonstruktion. Ueber
Scheunen- und Remisentor offene Riegel.

Ostfassade mit offenem Riegel, Ortgesimse
mit Züri-Vieri.

SCHUTZ-
ZWECK UND
ZIEL

Erhaltung

Erhaltung

Erhaltung
und Renova-

tion. Be-

seitigung
störender

Anbauten

Erhaltung

Seite 5
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GEMEINDE SCHLEINIKON SCHUTZWUERDIGE GEBAEUDE
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OB-

JEKT
NR.

9

10

n

12

OBJEKT

Ehemalige
Trotte

Bauernhaus

Ehemaliger

Spycher

Ehemaliges
Bauernhaus

^ BEWERTUNG

Eingeschossiges Gebäude mit Weinkeller.
Traufseitige Fassaden und Ostfassade mit

offenem, primitivem Riegel. Westfassade
massiv mit getäfertem Giebel. Ueber Kel-

lerabgang auf Ostseite offener Gebäude-
teil mit Schleppdach.

Ehemaliges Doppelbauernhaus, 2-geschossig
mit zwei Wohnteilen, Scheune und Stall,
heute Wohnhaus. Remisenanbau mit Schlepp-

dach nach Süden. Mittlerer Wohnteil Riegel

verputzt, nördlicher Wohnteil EG massiv,
OG Riegel verputzt, Giebelfassade nach
Süden mit Riegelwerk und Ausfachungen mit

Leiwickeln; nach Norden massiv, Giebel
mit offenem Riegel; Anbauten nach Westen
Z.T. mit unpassenden Flachdächern, Fen-

ster Z.T. mit unpassender Form und feh-

lender Sprossenteilung. Satteldach mit
Aufschiebling und Biberschwanzziegeln.

Heute Abstellraum. Untergeschoss bis ca.

1 m über Terrain, darüber Dachgeschoss.
Bruchsteinmauerwerk. Giebel nach Osten

mit offenem Riegel nach Westen mit Täfer.
Satteldach mit Aufschiebling und Biber-
schwanzziegeln.

Dreisässenhaus mit Wohnteil, Scheune,

Stall und Remise unter gleichem First.

Heute Wohnhaus. Remisenanbau nach Süden
mit Schleppdach. Wohnteil Riegel verputzt,
Stall Sichtmauerwerk. Nordgiebel Riegel

verputzt. Fenster mit Sprossenteilung.
Satteldach mit Aufschiebling und Biber-

schwanzziegeln. Laufbrunnen auf Vorplatz.

SCHUTZ-
ZWECK UND
ZIEL

Erhaltung

Erhaltung

Renovation,

verputztes
Riegelwerk
freilegen.

Alle Anbau-

ten nach
Westen mit

Schlepp-
dächern ver-

sehen.

Erhaltung

Erhaltung

Allenfalls
freilegen
der verputz-

ten Riegel

Seite 8



GEMEINDE SCHLEINIKON SCHUTZWUERDIGE GEBAEUDE

OB-

JEKT
NR..

13

14

15

16

OBJEKT

Ehemaliges
Bauernhaus

Ehemaliges
Bauernhaus

Ehemaliges

Bauernhaus

Ehemaliges
Bauernhaus

BEWERTUNG

Ehemaliges Dreisässenhaus, Wohnteil ein-
geschossig mit hochliegendem Wohngeschoss.
Ehemaliger Stall und Scheune im EG zu Ga-
rage und Gewerbebetrieb umgebaut, im OG
zu Wohnzwecken ausgebaut. Wohnteil Süd
Riegel verputzt, Wohnteile über ehemaligem
Stall und Scheune Riegel offen. Giebel
nach Süden mit offenem Riegel. Fenster
mit Sprossenteilung.
Hauptgebäude Satteldach mit Aufschiebling

und Muldenfalzziegeln. Hauptgebäude gut
umgebaut.

Dreisässenhaus mit Wohnteil, Scheune und
Stall. Wohnteil massiv, offener Riegel
über Scheune und Stall. Fenster mit

Sprossenteilung. Satteldach mit abge-
knickter Sparrenlage und Eternitschiefer-
deckung! Dach über Stall ca. 50 cm tief er -

liegend.

Dreisässenhaus mit grossem Wohnteil,

Stall, Scheune und Remise. Wohnteil EG
Riegel verputzt, OG Riegel offen, Stall

Sichtmauerwerk, darüber wie über Remise
Riegel offen. Westgiebel massiv. Sattel-
dach mit Aufschiebling und Muldenfalz-

ziegeln.

Ehemaliges Dreisässenhaus mit grossem
Wohnteil, ehemaligem Stall (heute Garage)

und Scheune. Fassaden mit offenem Riegel.

Fenster mit Sprossenteilung. Schöne Gie-
belfassade nach Osten mit offenem Riegel

und Züri-Vieri am Ortgesimse. Anbauten

nach Süden mit Schleppdächern. Satteldach

mit Aufschiebling und Muldenziegeln.

SCHUTZ-
ZWECK UND
ZIEL

Erhaltung

Erhaltung

Eternit-

schiefer
durch Z ie-

geldeckung
ersetzen

Erhaltung

Erhaltung

Seite 9



GEMEINDE SCHLEINIKON SCHUTZWUERDIGE GEBAEUDE

OB-

JEKT
NR.

OBJEKT BEWERTUNG
SCHUTZ-

ZWECK UND
ZIEL

Ehemaliges
Bauernhaus

ORTSTEILE
DACHSLEREN
UND
SCHLEINIKON

18 Schulhaus

ORTSTEIL
DACHSLEREN

19 Ehemaliges

Bauernhaus

Dreisässenhaus mit Wohnteil, Scheune und
Stall. Wohnteil EG traufseitig massiv.
OG Riegel offen, wie über Scheune und
Stall. Stall Sichtmauerwerk unschön (vio-

lett) gestrichen. Ostgiebel mit offenem
Riegel und Züri-Vieri am Ortgesimse.

Remisenanbau nach Westen mit Schleppdach.
Satteldach mit Aufschiebling und Doppel-
falzziegeln.

Erhaltung

Verbesserung

des Farbtons
am Sicht-

mauerwerk

des Stalles

Typisches Zürcher Landschulhaus. Einge-

schossig. Langgestreckter Gebäudekörper
mit zweibündiger Grundrissanordnung.
Erschliessungsteil in der Mitte. Sattel-

dach mit Aufschieblingen. Falzziegel-

deckung. Südwestlicher Teil des Dachraumes

ausgebaut. Dachaufbaute etwas grossvolumig
mit braunem Eternitschiefer verkleidet.
Dachabdeckung der Dachaufbaute in Metall.

Erhaltung

Ehemaliges Dreisässenhaus. Kürzlich umge-

baut und renoviert. Grosser Wohnteil. Im

ehemaligen Oekonomieteil im Obergeschoss
Wohnungen, im Erdgeschoss Garagen. Erd-

geschoss des Wohnteils massiv, 1 . Oberge-
schoss in schönem Riegelwerk. Ehemaliger
Oekonomieteil nach Osten mit dunkelbraunem
Leistentäfer verkleidet. Südfassade mas-
siv. Zur Strasse hin nach Westen Gebäude-

teil mit Kreuzgiebel. Im Erdgeschoss mas-
siy,,,ab-1.0bergeschoss mit dunkelbraunem

Leistentäfer verkleidet. Remiseanbaute

nach Norden mit Leistentäferverkleidung

Erhaltung

Seite 10



GEMEINDE SCHLEINIKON SCHUTZWUERDIGE GEBAEUDE

OB-

JEKT
NR.

OBJEKT BEWERTUNG
SCHUTZ-
ZWECK UND
ZIEL

20 Grosses

Dreisässen-

bauernhaus

21 Doppel-
bauernhaus

und Schleppdach. Alle Fenster mit aussen-
liegender Sprossenteilung. Satteldach mit

Aufschieblingen und Doppelfalzziegeln.
Nach Westen zwei Schleppgauben mit Kupfer

verkleidet und Falzziegeleindeckung. Um-
bau und Renovation gesamthaft vorbildlich.
Das Gebäude hat dadurch eine Aufwertung
erfahren.

Giebelständig zur Strasse stehend. Nörd-

licher Wohnteil zweigeschossig, massiv.
Satteldach mit Aufschieblingen. Südlicher

Oekonomieteil grossvolumiger als Wohnteil.

Dachneigung etwas flacher. Oekonomieteil
nach Osten im Erdgeschoss in Sichtback-

stein, darüber Leistentäferverkleidung.
Nach Westen weit ausladendes Vordach über
offener Stützkonstruktion. Nach Westen

neuere offene Remise unter Schleppdach
und mit Stülpschalung verkleidet. Zwei

kleinere Anbauten am Wohnhaus nach Westen.
Der eine mit Schleppdach, der andere mit
Betonflachdach. Nördlich vor dem Haupt-
oekonomiegebäude verschiedene kleinere

Remisenanbauten und ein Schweinestall.
Schweinestalt im Erdgeschoss massiv, da-
rüber Täferverkleidung und Satteldach.

Dächer des Hauptgebäudes mit Falzziegeln

oder Muldenziegeln eingedeckt. Auf Wohn-

teil grosse störende Fernsehantenne. Vor
Ostfassade. .des Hauptgebäudes alleinstehen-
der eingeschossiger Schöpf mit Täferver-
kleidung. Satteldach. Biberschwanzziegel

einfachdeckung.

Zwei zusammengebaute Dreisässenhäuser.
Gebäudeteil Ost: Bauernhaus mit Wohnteil,
Scheune und Stall. Wohnteil mit Hoch-

parterre, EG Riegel verputzt, OG Riegel
offen mit Kreuzverbänden in den Fenster-

brüstungen. Fenster mit Sprossenteilung.
Offener Riegel auch über Scheune und

Stall. Stall in Sichtmauerwerk. Satteldach
mit Aufschiebling und Muldenfalzziegeln.

Erhaltung

Erhaltung

Wiederher-

Stellung der

ursprüngli-
chen Dach-

neigung,

(Abbruch des

Kniestocks).

Seite 11



GEMEINDE SCHLEINIKON SCHUT2WUERDIGE GEBAEUDE
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22

23

24

OBJEKT

lauernwohn-

iaus

iauernhaus

ehemaliges
Sauernhaus

BEWERTUNG

Gebäudeteil West: Wohnteil heute Restau-

rant, Scheune und Stall. Wohnteil Riegel
verputzt. Stall in Sichtmauerwerk, darüber
Täfer. Fenster nur mit oberer Sprosse.

Satteldach mit Kniestock und zu flacher
Dachneigung. Auf Restaurant Eternitschie-

ferdeckung, auf Stall Welleternit.

Wohnhaus mit kleinem Scheunenteil unter

gleichem First. EG massiv verputzt, OG
und Ostgiebel Riegelwerk offen. Auf West-
seite Remisenanbau mit Schleppdach. Fen-

ster mit Sprossenteilung. Satteldach mit
Aufschiebling. Falzziegeldeckung.

Grosses, stattliches Dreisässenhaus am

Dorfeingang von Dachsleren. Wohnteil,
Scheune, Stall und Remisen unter gleichem
First. Nordgiebel Wohnteil und über Stall

und Scheune durchlaufend offenes Riegel,-
werk. Stall Sichtmauerwerk. Anbauten nach
Westen mit Schleppdächern. Nordgiebel mit

Züri-Vieri. Fenster mit Sprossenteilung.
Südlich angebauter neuer Gebäudeteil un-

passend.

Ehemaliges Dreisässenhaus mit Wohnteil,
Stall und Scheune. Wohnteil EG Riegel

verputzt. Im OG und über Stall und Scheune

sowie grosse Teile der Giebelfassade Rie-
gelwerk offen. Stall heute Abstellraum mit

Holzaussenwand. Südgiebel mit Täferver-

kleidung. Garagenbau nach Norden mit
Durchgang und Satteldach. Auf Hauptgebäu-
de Satteldach mit Aufschiebling. Falz-
ziegel.

SCHUTZ-
ZWECK UND
ZIEL

Tonziegel-

deckung
statt Eter-
nit. Allen-

falls frei-

legen des

verputzten
Riegels

Erhaltung

Erhaltung

Fassaden
renovations-

bedürftig

Erhaltung
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GEMEINDE SCHLEINIKON SCHUTZWUERDIGE GEBAEUDE

l
l

~PH

OB -

JEKT
NR.

29

30

31

OBJEKT

Bauernhaus

Bauernhaus

ORTSTEIL
WASEN

Ehemaliges

Bauernhaus,

heute
Restaurant

Sonnenhof

BEWERTUNG

Dreisässenhaus mit Wohnteil, Scheune und
Stall. Wohnteil traufseitig, über Scheune

und zum Teil über Stall schönes offenes
Riegelwerk. Schwelle mit Eckschloss. Wohn-
teil giebelseitig massiv. Stall Sicht-

mauerwerk. Südostgiebel Riegel verputzt

und mit Züri-Vieri. EG als Hochparterre.
Anbauten nach Südosten mit Schleppdächern.
Nur traufseitige Fenster im EG mit Spros-

senteilung. Satteldach mit Aufschiebling,
Falzziegel.

Grosses, stattliches Dreisässenhaus. Do-

minante Stellung ob Dachsleren. Schöne
Gebäudeproportionen. Wohnteil EG trauf-

seitig Riegel verputzt. OG und Nordfassade
sowie Scheune und über Stall schönes,
offenes Riegelwerk.

Erdgeschoss als Hochparterre mit Eichen-
schwelle mit Eckschlössern.
Remisenanbau nach Süden und Anbauten nach
Osten mit Schleppdächern. Beide Giebel

mit Züri-Vieri.

Laube nach Süden unter Traufvorsprung.

Fenster mit Sprossenteilung. Satteldach
mit Aufschiebling, zur Strasse hin Biber-

schwanzziegel, nach Osten Muldenfalz-
ziegel.

Dreisässenhaus mit Wohnteil, Scheune,

Stall und Remise. Wohnteil EG massiv als
Hochparterre, OG Riegel offen. Wohnteil

nach Süden erweitert, dadurch asymmetri-

sehe Gebäude- und Dachform. Fenster mit
Sprossenteilung. Stall Sichtmauerwerk.

Remisenanbau nach Westen mit Schleppdach
und Welleternit-Deckung. Hauptgebäude mit
Satteldach, Falzziegel.

SCHUTZ-

ZWECK UND
ZIEL

Erhaltung

Erhaltung

Erhaltung

Welleternit
Dacheindek-

kung auf

westlichem
Remisenanbau

durch Ziegel
ersetzen

Seite 15
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JEKT
NR.

32

33

34

35

OBJEKT

Wohnhaus mit

Schlosserei

Wohnhaus mit
Scheune

Bauernhaus

Bauernhaus

BEWERTUNG

Massivbau mit Kniestock in Riegelkonstruk-

tion. Giebel nach Osten mit offenem Rie-

gel, Westfassade massiv, Fenster mit
Steingewänden, aber ohne Sprossen. Flach-
dachanbau nach Südwesten.

Bauernwohnhaus mit Scheune. EG grössten-

teils massiv. OG Riegel offen. Giebel nach
Norden mit Flugsparren und Züri-Vieri.
Wohnteil nach Süden weniger breit als

Hauptgebäude, dadurch Firstabsatz. Wohn-
teil mit Laube unter östlichem Dachvor-

Sprung. Kleiner Anbau nach Osten mit

Schleppdach. Fenster nur mit oberer

Sprosse. Satteldach, Muldenfalzziegel.

Dreisässenhaus mit Wohnteil, Scheune,
Stall und Remise unter gleichem First.
Wohnteil EG Riegel verputzt, OG Riegelwerk
offen. Wohnteil mit Kniestock. Traufseiti-

ge Fensterbrüstungen mit Kreuzverbund.

Fenster mit Sprossenteilung. Satteldach

grösstenteils mit Biberschwanzziegeln,
über Remise Falzziegel.

Dreisässenhaus mit Wohnteil, Scheune und
Stall. Wohnteil massiv mit Kniestock und

mit Anbau nach Norden mit Schleppdach.

Gedeckter Hauseingang. Stall Sichtmauer-

werk. Remisenanbau nach Westen mit

Schleppdach. Fenster mit Gewänden aus

Stein oder Holz und mit Sprossenteilung.
Satteldach mit Falzziegeln.

SCHUTZ-

ZWECK UND
ZIEL

Gebäudekubus
erhaltens-

wert

Erhaltung

Erhaltung

Erhaltung

Seite 16
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GEMEINDE SCHLEINIKON SCHUTZWUERDIGE GEBAEUDE

r^
ANHANG BAUDIREKTION DES KANTONS ZUERICH

Weqleitunq für die Inventarisierunq qemäss PBG

1. Die Inventare sind zunächst wichtige Arbeitsgrundlagen, Hilfsmittel,
für die rechtsanwendenden Behörden. Sie spielen deshalb beispielsweise

eine Rolle bei der Erteilung von Baubewilligungen, bei der Ortspla-

nung, beim Strassenbau sowie bei ändern Aufgaben der Behörden, bei der
Interessen des Natur- und Heimatschutzes betroffen werden können (§ 1
NHV1).

Um diese Funktion erfüllen zu können, müssen die Inventare einen ent-

sprechenden Inhalt aufweisen (§§ 6 und 7 NHV). Die Inventare müssen
Auskunft geben über die Bedeutung, den Schutz sowie über eine Grobbe-

wertung des Schutzobje.ktes. Es ist wichtig, dass das Inventar über den
gewünschten Umfang und Inhalt des Schutzzieles orientiert. Es muss
ersichtlich sein, wie weit der Schutzzweck aus der Sicht des NHS gehen

soll, ob Z.B. ein Schutzobjekt ganz, teilweise, in gewissen Einzelhei-

ten, in der Struktur, nur in seiner Bedeutung, mit oder ohne ümebung,
etc., erhalten werden soll. Die erhaltungswürdigen Elemente des
Schutzobjektes müssen dem Inventar entnommen werden können.

Der Entscheid über das Ob und Wie ein Schutzobjekt erhalten werden

soll, kann nicht im Inventar vorweggenommen werden. Dies kann, darf
und soll erst in dem Zeitpunkt entschieden werden, wenn sich die Frage
stellt. Bei der Erstellung des Inventars ist diese Frage auch noch
nicht aktuell (von Ausnahmefällen abgesehen) . Durch die Inventarisie-
rung sind die Schutzobjekte noch nicht geschützt, sondern es wird nur

ihre denkbare Schutzfähigkeit dargelegt (§§ 209 Abs. 1 und 203 PBG).

NHV: Natur- und Heimatschutzverordnung des Kantons Zürich
vom 20. Juli 1977
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